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ding, wie es das „Warenwörterbuch" darstellt, ist neu und
die erstmalige Erfüllung langgehegter und auch oft ausge-
sprochener Wünsche. So kann man wohl behaupten, daß das
..Warenwörterbuch" jedes deutsche, französische, englische und
russische Nachschlagewerk ergänzt. Der schmucke Band bietet
den gleichen Stoff wie vier Spezialwörterbücher, die insge-
samt viermal so dick und damit viermal so teuer wären. Alles
in allem möchte man sagen, daß das neue „WarenWörterbuch"
dem Autor Professor Pfohl eine neue gute Note auf seinem
Zeugnis als hervorragender Wörterbuch-Fachmann ausstellt,
nber auch seinem Verleger, Brockhaus, alle Ehre macht. Es
sollte bei jedem in der Reihe der unentbehrlichen Nachschlage-
werke stehen, der in den vier Sprachen zu arbeiten hat.

Prüfung von Kunstseide. Reichsausschuß für Lieferbedin-
gungen, Berlin NW. 6, Luisenstr. 58. Vertrieb: Beuth-Verlag,
Berlin S. 14. — Schon seif längerer Zeit ist aus den Kreisen
der Kunstseide erzeugenden Industrie heraus der Wunsch
laut geworden, die in den Laboratorien der einzelnen Fa-
briken vorzunehmenden Unfersuchungsmethoden nach einheif-
liehen Grundsätzen durchzuführen. Der Reichsausschuß für

Lieferbedingungen (RÄL) beim Reichskuratorium für Wirt-
schaftlichkeit erklärte sich auf einen dahingehenden Antrag
gern bereit, eine gemeinsame Aussprache der einzelnen Kunst-
Seidenerzeuger herbeizuführen. Ein gleichzeitig aus der In-
dustrie heraus eingereichter Vorschlag wurde zunächst allen
Beteiligten zur Begutachtung übersandt und über das Ergebnis
dieser Begutachtung auf einer am 20. 9. 27 stattgefundenen
gemeinsamen Sitzung in Berlin verhandelt. Auf dieser Sitzung
stellte sich heraus, daß es noch nicht möglich war, eine end-
gültige Fassung aufzustellen, da über verschiedene Punkte
noch Meinungsverschiedenheiten bestanden. Es wurde jedoch
im Interesse der Förderung der Angelegenheit für zweckmäßig
erachtet, eine vorläufige Fassung, Prüfung von Kunst-
seide, Nr. 380 B, zu veröffentlichen, und die damit ge-
machten Erfahrungen in einer eigens hierzu gebildeten Kom-
mission zu bearbeiten. Die Kommission soll dann nach Ab-
lauf eines Jahres einen Vorschlag für die endgültige Fassung
vorlegen. Alle Stellen, die sich mit der Prüfung von Kunst-
seide befassen, werden daher gebeten, ihre Erfahrungen und
Wünsche dem Reichsausschuß für Lieferbedingungen, Berlin
NW. 6, zur Weitergabe an die Kommission mitzuteilen.

KLEINE ZEITUNG
Handweberei. In den „Mitteilungen über Textilindustrie"

findet sich auf Seife 35 ein Artikel, daß für die Leinen-
Handweberei Arbeit, Verdienst und leichter Absatz bestände,
sofern dieselbe zum Aufblühen käme im Appenzellerland.
Man kann solche theoretischen Sätze nicht ohne weiteres gelten
lassen, auch wenn sie vom Schweizerwoche-Verband stammen.

Es mögen einige Betrachtungen vom kaufmännischen Ge-
Sichtspunkt aus die Sache wohl überlegen lassen.

In verschiedenen Kreisen macht sich eine Bewegung gel-
fend, welche die Einführung neuer Hausindustrien bezweckt.
Zufolge der disfriktmäßigen einseifig gepflegten Industrie sind,
wie die Uhrenindustrie im Welschland, die Stickerei in der
Ostschweiz zur Genüge darfun, die Leute auf diese Spe-
Halitäten eingerichtet und eingearbeitet. Tritt nun eine Krisis
ein, so stockt der Geschäftsgang, somit auch die Kaufkraft
der Bevölkerung. Nun soll die Weberei dazu herhalten, irgend-
wie diese Misèren zu beheben.

Allem voran kommt die Trachtenbewegung an die Reihe.
Man erinnert sich noch gut, als die Handweber neben ihrer
kleinen Landwirtschaft das Weben betrieben, Mann und Frau,
soweit als möglich wurden auch die Kinder herangezogen,
durch die Webearbeit vermehrte Mittel zu beschaffen, welche
dem Landwirt im kleinen oft mangeln.

Nun rühmt man die sogenannte „gute alte Zeit". Nach dem
Zustand muß man sich wirklich nicht allzusehr sehnen, wenn

man bedenkt, wie mühselig die Garnbeschaffung vom Fergger
zum Hause war. Durch die jahrelange Beschäftigung bildeten
sich die Leute zu Spezialarbeitern aus, und die qualitative
einfache Eigenart ermöglichte einen ordentlichen Absatz der
Gewebe. Heutzutage sagt sich aber die Bergbevölkerung, wenn
sie doch nichts Wesentliches verdienen könne, so habe es
keinen Wert, das Ersparte mit zu riskieren. Jeder Arbeiter
ist doch seines Lohnes wert. Wer einen Ueberblick hat,
wieviele Fabriken die Fabrikation besorgen, in weit ratio-
nellerer Art und Weise, mit ausgeklügelter Organisation, der
wird für die Einrichtung, die angestrebt werden soll, neutral
und weitsichtig genug sein, um nicht ohne weiteres „Ja und
Amen" zu sagen. Hier tritt die Praxis zutage, und mit allzu
aufpeitschenden Parolen darf nicht vorgegangen werden. Man
ziehe ferner die unermeßlichen Lager der Fabrikate in den
Handelshäusern und Läden in Betracht. Ferner berücksichtige
man die verhältnismäßig beschränkte Absatz m öglichkeit
(vergl. echte Leinwand und Imitatfabrikafe, bezw. die Aus-
rüstung von diversen Baumwollstoffen) der Stoffe und Klei-
dungsstücke, welche eine nie gedachte Auslandkonkur-
r e n z erlitten haben. Dazu rechne man die Anstrengungen
der Fabrikanten, welche die Handweberei aus guten Gründen
nicht unterstützen können. Man berücksichtige die Geldkraft
des Einzelnen und dazu den Modewechsel. Dann geht hervor,
daß es keinen Sinn hat, die Handweberei neuerdings erstehen
lassen zu wollen. O. G.

VEREINS-NACHRICHTEN
V. e. S. Z. und Ä. d. S.

Vorsfandssitzung vom 21. Mai 1928. Zweck der Zusammen-
kunft war eine erste Besprechung der anläßlich der General-
Versammlung gemachten Anregungen. So wird betr. der Stroh-
hof-Zusammenkünfte beschlossen, dieselben wie bisher monat-
üch abzuhalten und ihren Charakter als freie Zusammenkünfte
ohne festes Programm beizubehalten. Dieser Beschluß wurde
gefaßt auf Grund der Tatsache, daß es sehr schwer halten
Würde, für jeden Abend einen Referenten zu gewinnen, und
daß es ferner vorteilhafter sei, auf Grund eines kurzen Vo-
tums über irgend eine die Mitglieder interessierende Frage
gleich zur Diskussion zu schreiten, weil nur auf diesem Wege
das erreicht werden kann, was die geschäftlichen Rücksichten
zu erreichen erlauben.

Die Anregung betr. Namensänderung des Vereins wird eben-
falls besprochen; an einer nächsten Sitzung wird definitiv
darüber beschlossen werden, ob und wie in dieser Frage
vorgegangen werden soll.

Es ist vorgesehen, auf Anfang Juli eine Exkursion, wenn-
möglich in eine Druckerei, auszuführen. Wenn sie zustande-
kommt, werden die Details in der Juli-Nummer erscheinen.

Zum Schluß werden diverse administrative und Geldange-
legenheiten erledigt.

12 Eintritten stehen 10 Austritte gegenüber. M. E.

Monafszusammenkunft. Die Mai-Zusammenkunft nahm einen
äußerst anregenden Verlauf, beteiligten sich doch über 20 Mit-
glieder an der interessanten Diskussion über einige Fragen
der Kunstseidenweberei. Die Anwesenheit von Herrn Web-
schullehrer Meier und einiger Herren Ehren- und Veteranen-
mitglieder wurde besonders geschätzt. Hoffentlich wird auch
die Zusammenkunft vom 11. Juni wieder eine große Teil-
nehmerzahl aufweisen.

I
Stellenvermittlungsdienst. I

Offene Stellen. I
111) Schweizerische Seidenstoffweberei sucht zu I

baldmöglichstem Eintritt tüchtigen Webermeister für I
Glatt- und Wechselstühle. |
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